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Sinnet Ming»3Regert: S3or em ©Quitter. — Sari gebeert: SDante. 307

baiteben ftept baê fa unfcpeinBate unb boc^ fo
Berühmte, fcptnbelBebecfte fpüttepen, baê unter
bent tarnen bet germe „Robert" ©aufenbe
unb SCßettaufenbe an fronen ©ommertagen an=

lotît, mo unter iaiattenïpenbenbem SauBbacp
bet mäcptigen Rucpen, bie baê ^üttepen unt=
fiepen, ober brinnen im ,6äu§d)en felBft, mit
feilten îcpntucïen ^olgfaminen, feinet rauepge»

fepmätgten, bun'feln $ütpe, feinem @p=©tüBcpen

en" miniature Bei allerlei tänbticpen SecfetBif»
fen, fid) gar mopl leben lägt. Staatseigentum
ift bie germe, unb bet pier alê Rätptet maltet,
pat ÜRenfcpen unb ©iete gu betfotgert. Stucp
bieê toiebet ift ein glecfcpen, mo man bet SSelt

unb ipxeê Seibeê üetgeffen mag, mo füllet, tie=

fet gtiebe bie Ratur erfüllt, bie, fo nape Beifam-
men, baê großartig S(pauetlid)e mit bent IieB=

lid) greunblicpen paart.

SÏ5^StS^C5^^(Db^St5^®$S^StS^St<Sl£)(Dr$^®SSJ®CDe$>©Sï$>t9(5t5S>t9t5t5$a9(ôî5SS9CDt5$>t96fôaS

QSor em ©toitfer.
Sueg, tueg, trie's uaätterleinet,

R3ie ö'RSulcpe tnetbli gönb,

Sueg, trie im ©arte b'fölüemti
6cpo ö'©pöpfli pange lönb.

D3ie b'Scpträlbli umefcpüpef

Unb's Räfcptli fueepe tüenb

Unb b'Sienbti oolle Sonig
©fo preffiere müenb.

©pörfcp, trie's bert pine rufepef,

33alb tfcp be Rage bo ; ®

iiïter toänb em Herrgott banhe : m

©s tfcp fo pübfcpli cpo. fö

Slnna Sting-.i'Iegert, lifter.
§j
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©ante.
SSort Sari fiebern.

®ie glut bet Qeit ebbt um bereits über fed)ê

gaprpunberte gutitd, unb bem geftaltenben
SSIidE erfepeint eine graue mittelalterlicpe ©tabt,
gloteng, eng unb bieltürmig übet ÜRauetn mit
popen Befeftigten ©oten tagenb; aBet unter bet
felBen ©onne, bem felBetr Blauen fpitnmel mie

pente, bon bet felBen Blüpenben Sanbfcpaft,
mit ipten Bon niebeten Steinmauern abge=

grengten ©etteibefelbern, mit £>t= unb fRauR
BeetBäumen, Qpprcffenpainen unb fteinernen
©epöften umgeben, bon bem felBen im 2lBettb=

licpt filBetn ftpimmetnben Strom bittcpfloffen,
in ben mie peute bie alten Käufer bon ©an
gacopo niebertauepen, übet ben mie peute bie

fcpötr gefdjlmtngenen SBtücSen füpten. ®ie
Sirapen finb eng unb meift fcplecpt ober gar
niept gepflaftert; gtoifdpen ben Heineren £>äu=

fern tagen bie burggttigen Raläfte bet gropen
©efcplecpter mit ipten biê gu breipunbett gup
popen ©fernen, biete babon im ©dfutt, ein

SBaprgeitpen bauernbet SBürgetfätnpfe. SMrbe
man bei Racpt bitrcp biefe engen Stxapen gepen,

metttt baê fdpraepe Sidit bet bergen unb Öflatm
pen auê ben fpätfiepen Heilten gènftern fällt,
eê müpte mie ein feltfamer 2/caum ftpeinen.

®utd) biefe ©trapen gingen bamalê ernfte
unb boep lebpafte unb gefepüftige ÜRännet mit
fcpaxfgèfcpmttenen ©efieptetn unb bun'feln 2Iu=

gen, in bunten, engantiegenben ïiiâmfertt mit
Wappen ober ^apitgeit, Ratêpetten unb Ricptet
in ©diartad) unb ©d)matg, pier unb ba ein Rit=
ter in SBaffentor! unb ^ettenpanger, Jfetitfpem

reu in pelgberbrämter Reibung, unb unBe=

npreifclicpeê Rolf cpite Qapt. ©clten fupt eitt

SBagert pinbutep; eper fap man einen Reiter
unb an ben SRarfttagen gaplteifpe £>cpfen= unb
SRauttierfarren. gm gapte 1282 ritt bet

fcpbne unb täffige Rolfêpauptmann, ipett
Raolo fRatatefta auê Rimini, mit feinem ©e=

folge Bon Rittern unb Roteren pinbutep.
©ort fap ipn glreifeltoê ein fiebgepnfäpti=

ger gitngling, ©ante auê bet Botitepmen, aBer

menig Begüterten gamitic bet Stligpieri. gtoi*
fd)en ben alten Käufern art bem Heineu ge=
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daneben steht das so unscheinbare und doch so

berühmte, schindelbedeckte Hüttchen, das unter
dem Namen der Ferme „kobort" Tausende
und Abertausende an schönen Sommertagen an-
lockt, wo unter schattenspendendem Laubdach
der mächtigen Buchen, die das Hüttchen um-
stehen, oder drinnen im Häuschen selbst, mit
seinen schmucken Holzkaminen, seiner rauchge-
schwärzten, dunkeln Küche, seinem Eß-Stübchen

en' miniature bei allerlei ländlichen Leckerbis-
sen, sich gar Wohl leben läßt. Staatseigentum
ist die Ferme, und der hier als Pächter waltet,
hat Menschen und Tiere zu versorgen. Auch
dies wieder ist ein Fleckchen, wo man der Welt
und ihres Leides vergessen mag, wo stiller, tie-
fer Friede die Natur erfüllt, die, so nahe beisam-
inen, das großartig Schauerliche mit dem lieb-
lich Freundlichen paart.

Vor em Grvitter.
Lueg, lueg, wie's wälterleineh
Wie d'Wulche weidli gönd,

Lueg, wie im Garte d'Blüemli
Scho d'Chöpfli hange lvnd.

Wie d'Schwälbli umeschüßet

Und's Mschkli sueche tuend

Und d'Biendli volle Honig
Eso pressiere müend.

Ghörsch, wie's dert hine ruschet,

Bald isch de Rage do; -

Mer wänd em Herrgott danke: A
Es isch so hübschii cho. K

Anna Kling-Megert, Uster.
^

Dante.
Von Karl Federn.

Die Flut der Zeit ebbt um bereits über sechs

Jahrhunderte zurück, und dem gestaltenden
Blick erscheint eine graue mittelalterliche Stadt,
Florenz, eng und vieltürmig über Mauern mit
hohen befestigten Toren ragend; aber unter der

selben Sonne, dem selben blauen Himmel wie
heute, von der selben blühenden Landschaft,
mit ihren von niederen Steinmauern abge-

grenzten Getreidefeldern, mit Öl- und Maul-
beerbäumen, Zypressenhainen und steinerneil
Gehöften umgeben, von dem selben im Abend-
licht silbern schimmernden Strom durchstoßen,
in den wie heute die alten Häuser von San
Jacopo niedertauchen, über den wie heute die

schön geschwungenen Brücken führen. Die
Straßen sind eng und meist schlecht oder gar
nicht gepflastert; zwischen den kleineren Häu-
fern ragen die burgartigen Paläste der großeil
Geschlechter mit ihren bis zu dreihundert Fuß
hohen Türmen, viele davon in Schutt, ein

Wahrzeichen dauernder Bürgerkämpfe. Würde
man bei Nacht durch diese engen Straßen gehen,

weiin das schwache Licht der Kerzen und Öllam-
pen aus den spärlichen kleinen Fenstern fällt,
es müßte wie ein seltsamer Traum scheinen.

Durch diese Straßen gingen damals ernste
und doch lebhafte und geschäftige Männer mit
scharfgeschnittenen Gesichtern und dunkeln Au-
gen, in bunten, enganliegenden Wämsern mit
Kappen oder Kapuzen, Ratsherren und Richter
in Scharlach und Schwarz, hier und da ein Rit-
ter in Waffenrock und Kettenpanzer, Kaufher-
reil iil pelzverbrämter Kleidung, und unbe-

schreibliches Volk ohne Zahl. Selten fuhr ein

Wagen hindurch; eher sah man eineil Reiter
und ail den Markttagen zahlreiche Ochsen- und
Maultierkarren. Im Jahre 1282 ritt der

schöne und lässige Volkshauptmann, Herr
Paolo Malatefta aus Rimini, mit seinem Ge-

folge von Rittern und Notaren hindurch.
Dort sah ihn zweifellos ein siebzehnfähri-

ger Jüngling, Dante aus der vornehmen, aber

wenig begüterten Familie der Alighieri. Zwi-
scheu den alten Häusern an dem kleinen ge--
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